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Workshop 3:



Gruppen sind keine Dinge, die es gibt oder nicht gibt – sondern Praktiken,
die sich situativ herstellen. Die Werkstatt nimmt das ernst und nutzt das

Praxiswissen der Fachkräfte als Ausgangspunkt: Wir kartieren gemeinsam,
was im Feld als Gruppe, Clique, Szene oder lose Vergemeinschaftung

beobachtet wird, entlang von Raum, Dauerhaftigkeit, Funktion und digitaler
Anbindung. Eigene Zuschreibungen werden befragt und mit Konzepten aus

der Jugend- und Sozialraumforschung in Beziehung gesetzt.



Menschen

Dinge

Räume & digital

Diskurse

Wer	ist	hier	eigentlich
„die	Gruppe“?
Kartierung & Fishbowl – Praxiswissen der Mobilen Jugendarbeit
zu Gruppen im öffentlichen Raum

Workshop · Sächsisches Streetworktreffen 2026 · Schloss Colditz

Jun.-Prof.in Dr.in Yağmur Mengilli · yagmur.mengilli@uni-tuebingen.de · Universität Tübingen



Ablauf
Kartierung → Kuchen → Fishbowl

13:30–15:00
Block 1 · Kartierung

Ankommen & Methode
Fall wählen
Messy Map
Relationale Karte
„Wer fehlt?“

15:00–15:30
Kuchenpause

Bögen hängen lassen –
das Weiterdenken läuft
beim Kuchen von selbst

15:30–17:00
Block 2 · Fishbowl

Vignette & Rollenkarten
Kleingruppen
Fishbowl: „Wer spricht die
Gruppe an?“
Transfer & Ausblick
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Situationsanalyse	nach	Adele	Clarke
Grounded Theory nach dem Postmodern Turn

Wir	kartieren	nicht	die	Jugendlichen
–	wir	kartieren	die	Situation,	in	der
„eine	Gruppe“	entsteht.

„Eine Gruppe“ ist kein Ding, das es
einfach gibt.
Sie entsteht im Geflecht aus Menschen,
Orten, Dingen und dem Reden über sie.
 
Kein Prüfverfahren, sondern ein
Denkwerkzeug:
Es gibt kein „richtig“ und keine
„vollständige“ Karte.
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Drei	Haltungen,	die	den	Unterschied	machen

1

Dinge	zählen
Nicht nur Menschen wirken –
auch Bank, Vordach, Bluetooth-
Box, Handy. Sie „tun“ etwas und
kommen auf die Karte.

2

Reden	zählt
Zuschreibungen wie „die hängen
nur rum“, „Lärm“, „unser
Treffpunkt“ stellen die „Gruppe“
mit her.

3

Das	Abwesende	zählt
Wer oder was ist NICHT auf der
Karte? Wer ist da, wird aber nicht
gehört? Hier zeigt sich die
Angebotslücke.
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Messy	Map	–	„alles	rein“
Eine Karte pro Sache · nicht sortieren · Widersprüche bleiben liegen

Menschen
Wer ist regelmäßig da, wer
nur manchmal? Gehört ihr
selbst auf die Karte?

Dinge
Was gäbe es ohne Bank,
Vordach, Box? Was fehlt –
Licht, Toilette, Steckdose?

Räume & digital
Wo hört der Ort auf?
Welche Chatgruppe,
welche Plattform gehört
dazu?

Diskurse
Mit welchen Worten wird
über die Gruppe
gesprochen – und wie
nennt sie den Ort selbst?

5′
Erzählen

10′
Stilles Schreiben

10′
Auslegen & vorlesen

7′
Nachfragerunde

3′
Abwesenheits-Runde
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Relationale	Karte
Beispiel: Fokus „die Bank“ hinter dem Netto

Netto-Vordach

verlässlich bei Regen

Bluetooth-Box

Musik → „Lärm“

Anwohner

Beschwerde

Ordnungsamt

Vertreibung

WhatsApp „Nettoo“

„Bank?“

Bank

Aufgabe
2–3 Fokus-Elemente markieren,
Linien zu allem ziehen, womit sie
zusammenhängen – und die
Beziehung beschriften.
 
Erkenntnis
Die „Gruppe“ wird von Vordach,
Box, Anwohner-Blick und Chat mit-
hergestellt – nicht nur von den
Jugendlichen.
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„Selber?Pool“
„Variiert in Größe

(ZW. 5-25)

relativ feste
Gruppe öffentliche Toilette inder Nähe

Kaum bekuchtet

Viele andere Gruppen, in
der Nähe -> alle machen
ihrs

va.männlich gelesene
Personen

halbbewegliche Stühle +Bänke„alle sitzen Nebeneinander

zw.14 & 22
Jahre.

Va. Menschen mit
erschiedenem
Migrationshintergrund

umschlossen von
Bäumen & Hecken Kommt nicht

zufällig vorbei

Zentraler Platz
„Menschen kommen ausganzem Stadtgebiet

Nicht da: Rentner*innen,queere Menschen,Erwachsene

MJA: 2 x Wochefest am Platz.

Mülleimer
weTterfesteÜberdachung fehlt

rechte Jugendliche in derNähe → über die wird abernicht gesprochen

runder Platz ehergeschützt

Spielplatz danebenUnattraktik

Themen: Dealen,

Alkoholverbotszon
e

,,Angstbesetzter Raum "„taucht in Polizeistatistikauf

auch Personenkontrollen(hat sich beruhigt)
„Werben um Verständnis
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Gruppe aus ca. 15
Leuten

BasketballKorb fehlt,
Strom, Licht, Toilette
nicht vorhanden

interne Kommunikation in
Chatgruppe 
- für Aktionen auch mit
Streetwork + Insta

Gruppe wird als Störend
wAhrgenommen

Alter ca. 15-20 Jahre
männl. gelesen

neuer BasketballKorb
selbst gebaut

tägliche Teile der
Gruppe im Park

Kaum Alternativen zu
bisher genutzten Platz

bräuchte geeignete
Indoor Möglichkeit für
Winter

3.
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Migrantisch

gelesene Menschen

Rechtsoffene Menschen

Polizei /

Ordnungsamt

ca. 17 - 30 jährige

ca. 11 - 16 jährige

2 Familien mit
Vielen Kindern

(+Jgdl.)
Besucher

Einkaufs-zentrum

ThemenSpez.Gruppen
(BSpw. Fußball)

Auf der anderen
Straßenseite

Fehlt: Überdachung
für Jgdl. Bänke

Super markt

Fahrrad-Ständer

Essen und Getränke

Noch keinen
speziellen Namen

Laut, ASsis, Rechte,

strörend

Steckdosen
+

WLAN

Toiletten

SÄCHSISCHES STREETWORKTREFFEN 2026

Security



rechte  Gruppe
= organisiert

über Chat

Raum
endet/begrenzt

durch  Wohnhä user
Menschen aius

Hoy.

Migrantisch gelesen.Rechte Menschen

Mauer an Lausi

Gewalttätig

Zu wenig Polizei

AngestelltE menschen 

Toilete  ?

Wasserpark

CatCalling

Rumlungern

Busbahnhof

Getränkeladen

Jugendtreff

 UmlandDrogenkonsum

Trennung  durch
Fast Food  &¨o

Junge Menschen

Parkplatz

Christl.

Security
Gefährlich

präsenz

Pöbelei 

Alte menschen

Saufen

WLAN

Familien

Fehlend:

Unterstand
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ÖPNV

gute Erreichbarkeit
Ansiedlung

Stühle
am M0sen -
denkmal

Treffort

jugendliche

Gruppe
Möglichkeit
zur Aneignung

„Unregulierter “
Raum

andere 

Nutzer*innen

keine  Nutzungs-
konflikte

Transit
stAdtweit

Konsum

Einkaufs 
zentrum

notW.
Infra. -
str.

Ängste

Ordnungs-
behörde

Kontrolle
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4 Personen
als  Kern

Erwachsene/ Eltern
wissen (akzeptieren)

den Treffpunkt

Spielplatz

3 Schaukeln

Zwischen
11   - 14 j.

Spielplatz
+

hybrid
Erweiterung
(WhatsApp)

Band
+Bandname

+Rollenverteilung
- Instrumente

Kasten  mit
Bepflanzung als

Sitzbank

   weibl.
gelesene

geben  den Ton
an

MJA
belebter Ort

· Hauptstr.     · EDEKA
· Bäcker     · eig. Wohn
· Bushalte     · ravn

selbst mitgebrachte

Süßigkeiten

   Smartphones
am  Spielplatz
wenig  sichtbar

Ort  ist
schnell  erreichbar

im  Alltag

Bubble Tea
Hot  Dogs
Yum Yum

   Menschen
aus  dem 

Schulkontext

Ri 
 n

eu
la

nd
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MJA
*Kontakt seit 2 Jahren

*ca. 1x alle 2 W. Kontakt

regelmäßig
3x Flinta*

gelegentlich
5x Flinta*

Eltern
Tanten/Onkel

*Sind in P gem. unterwegs
→ selten Allein*Handy wird genutzt(verdeckt)

,,Gruppen Mutti”
*Care Person für Gruppe*letzter Kontakt vor 1/2 Jahr

vor Ort
*bänke
*Schatten
*bäume
*Mülleimer
*Bushalte

Döner
Vendys
*5P

*Drehzeug
*Hundies
*Alk,weed *Licht

*wC
*Steckdosen

*Dach

MJA
Flinta*

Nachbar*innen

Pieschen Crime

1/3. * 1 JahrEx- Partnerin von  A.*Wohnt am Platz* ruft Polizei

*ehem. Gruppenteile
*Wasser
*Aschenbecher

14-
18 

J.

Wurzi

digital ⟶ Hybrid

mitgebracht

fehlte

Fehlt

selbs
t
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Spielen
Spielen
Spielen

Bew
egung

Bew
eg

u
n
g

Spiele.
S
piele.

Bew
egung

Spiele.

Junge Menschen (12-Junge Menschen (12-

14J.)14J.)

MigrationserfahrungMigrationserfahrung

Junge Menschen (12-
14J.)

Migrationserfahrung

christlicherchristliche
r

JugendtreffJugendtref
f

christlicher

Jugendtreff

AngenommenerAngenommener

AuftragAuftrag

(gewalttätig)(gewalttätig)

Angenommener
Auftrag

(gewalttätig)

F a m i l i e n
P a r k

Rassistische

Rassistische

Vorurteile

Vorurteile

Rassistische

Vorurteile

Mobile KinderMobile Kinder
SozialarbeitSozialarbeit

Mobile Kinder
Sozialarbeit

Fast Food &coFast Food &coFast Food &co

LaußitzLaußitz

centercenter

Laußitz
center

GetränkeladenGetränkeladenGetränkeladenStreetworkStreetworkStreetwork

Chillen
Chillen
Chillen

FamilienFamilienFamilien

SecuritySecuritySecurity
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kaum alternativen zu
bisher genutzten
plätzen

Anwohner*innen

Soziokult.
Zentrum

Mobile
Jugendarbeit

Gruppe wird als strörend
wahrgenommen, werden
gemieden

Gruppe

ParkFamilien /
Kinder

Konsumment*innen
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1414    (7) 15 J.(7) 15 J.14  (7) 15 J.
1212    - 17J.(5)- 17J.(5)12  - 17J.(5)

Überwiegend männl ichÜberwiegend männl ichgeprägtgeprägt

Überwiegend männl ichgeprägt

Vapes

Getränke &Getränke &

SnacksSnacks

Getränke &

Snacks

Wasser

Sp ielplatzSp ielplatzSp ielplatz

BankBankBank

T ischtenn is  -T ischtenn is  -

platteplatte
T ischtenn is  -

platte

Haus (dach über kopf) -Haus (dach über kopf) -

toilette, ofen, Sitzecke,toilette, ofen, Sitzecke,
bar, TV Sport,bar, TV Sport,

Haus (dach über kopf) -
toilette, ofen, Sitzecke,

bar, TV Sport,

Die NeuenDie NeuenDie Neuen

Austausch zws.
Austausch zws.Bürgermeister & Jugend1.

Bürgermeister & Jugend1.

Austausch zws.Bürgermeister & Jugend1.

Ganzig (Spielplatz)(Spielplatz)
TischtennisplTischtennispl

atteatte

(Spielplatz)
Tischtennispl

atte

Strom

Toilett
e

Vordach
Snapchat

Privatchat

Die Atzen
wohl wollend &
wohl wollend &hoffnungsvoll
hoffnungsvoll

wohl wollend &hoffnungsvoll

  ChatgruppeChatgruppe
mit unsmit uns

 Chatgruppe
mit uns

VermutlichVermutlichnoch extranoch extrachatgruppechatgruppe

Vermutlichnoch extrachatgruppe

Selbstverwalt.Selbstverwalt.
JugendclubJugendclub
GörschlitzGörschlitz

Selbstverwalt.
Jugendclub
Görschlitz

TikTok

Wiese

Licht
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Wer	fehlt?
Wer ist in eurem Fall dabei, wird aber nie erwähnt?
Welche Vergemeinschaftung taucht bei euch nie als
„Gruppe“ auf?

Wen	sehen	und	wen	erreichen	wir	eigentlich,
wenn	wir	„die	Gruppe“	ansprechen?

Mädchen*-Runde (früher dabei)

das eine Mädchen*, das immer da ist
– nie erwähnt

Anwohnende, die sich nicht
beschweren

Jugendtreff (zu? zu weit?)
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Was	taugt	die	Messy	Map	für	die	MJA?
Ein Haltungswerkzeug

„Was ist mit dieser Gruppe los?“

↓

„Was passiert an diesem Ort?“

Entproblematisiert den Auftrag
Die MJA wird meist für eine bereits problematisierte Gruppe
beauftragt – die Karte verschiebt den Fokus auf die Situation.
 

Macht den eigenen Anteil sichtbar
Die Fachkraft steht selbst auf der Karte; Zuschreibungen aus
dem Team liegen neben denen des Ordnungsamts.
 

Einsatz
Auftragsklärung · Teamverständigung · Einarbeitung · Übergabe
von Arbeitsfeldern
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Was	taugt	die	relationale	Karte?
Ein Interventions- und Argumentationswerkzeug

Box → „Lärm“ → Anwohner → Ordnungsamt → Vertreibung

Nutzen
Beschriftete Linien machen Wirkungsannahmen explizit
und diskutierbar
Ansatzpunkte jenseits der Jugendlichen: Uhrzeiten, Ort
der Box, Vermittlung
Zeigt, wo die MJA selbst in der Kette hängt
Argumentiert im Gremium: Konflikt als Situation, nicht
als Gruppeneigenschaft

Grenzen beider Karten
Fachkräfteblick – die Perspektive der Jugendlichen
fehlt
Aufwendig: eher Klausur und Auftragsklärung als
Alltag
Deutungen, keine Evidenz – für Gremien
übersetzen
Zweckentfremdung als Überwachungsinstrument:
keine Personendaten, keine Weitergabe
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Situationsanalyse	in	der	Praxis
Clarkes Karten als wiederkehrende Arbeitswerkzeuge der Mobilen Jugendarbeit

1 Situationskarte

bei jeder Auftragsklärung: Wer und was
stellt hier „das Problem“ her?

2 Arenen-Karte

vor Runden Tischen: Wer verhandelt
den Platz – und wer ist nur
Gegenstand?

3 Positionskarte

in Debatten: Welche Position vertritt
niemand?

4 Dinge

als Interventionsebene: Infrastruktur
verhandeln statt Personen

5 Abwesenheit

in der Dokumentation: Wen haben wir
heute nicht angesprochen?

6 Nachkartieren

im Team: dieselbe Karte nach einigen
Monaten neu legen

Vertrauensschutz: Karten ohne Namen und identifizierbare Merkmale – nicht zur Weitergabe an Ordnungsbehörden.
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Kuchenpause
15:00–15:30 · Bögen hängen lassen – das Weiterdenken läuft beim Kuchen von selbst.
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Fishbowl:	Wer	spricht	die	Gruppe	an?
Vignette „Der Platz gehört wem?“

Innenkreis
A–F

freier Stuhl

Außenkreis beobachtet
Seit einem Jahr trifft sich eine Gruppe (ca. acht Jugendliche, 14–17)
auf dem Platz vor dem Netto: Box, Handys, abends manchmal Bier.
 

Beschwerden über Lärm, Verwarnung durch das Ordnungsamt, ein
Platzverweis steht im Raum. Die Kommune bittet die Mobile
Jugendarbeit, „sich um die zu kümmern“.
 

Eine Runde tagt – die Jugendlichen selbst sitzen nicht mit am Tisch.
 

Auftrag: Wie soll die Gruppe angesprochen werden – von wem, mit
welcher Sprache, mit welchem Ziel? Kernhaltung formulieren, eine
Person entsenden.
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Sechs	Perspektiven	am	(und	neben	dem)	Tisch

A Die Gruppe / Clique

„Fragt uns, bevor ihr über unseren
Platz entscheidet.“

B Mobile Jugendarbeit

„Ansprache ist Beziehungsarbeit,
keine Räumung.“

C Ordnungsamt / Polizei

„Wer den Platz nutzt, hält sich an die
Regeln.“

D Anwohner:in / Gewerbe

„Sollen sie sich woanders treffen.“

E Kommune / Jugendamt

„Kümmert euch – aber so, dass die
Beschwerden aufhören.“

F Ein übersehenes Mitglied

„Ich bin auch hier – aber mich fragt
keiner.“
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Wer	spricht	hier	wen	an	–	und	wessen	Ansprache	gilt	als	legitim?
Wer	in	der	Gruppe	wird	überhaupt	gesehen?

Beobachtungsaufträge für den Außenkreis

1 Wer spricht wen an – wer wird übersprungen? 2 Welche Ansprache gilt als legitim (Ton, Sprache, Rolle)?

3 Wo wird die Gruppe als Störung, wo als
Vergemeinschaftung adressiert? 4 Wer wird gehört, wer bleibt unsichtbar (Differenzlinie)?

5 Wo wird die MJA zum Ordnungsinstrument – wo bleibt
sie parteilich? 6 Welche Lösung deutet sich an – und wer kommt darin

nicht vor?
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Transfer	in	die	eigene	Praxis

Erreichbarkeit  Wen sprecht ihr im öffentlichen Raum zuerst an –
und wen nie?

Parteilichkeit  Wo werdet ihr als Ordnungsinstrument adressiert –
und wie haltet ihr eure Parteilichkeit?

Powersharing  Wo sprecht ihr für die Gruppe, statt sie selbst
sprechen zu lassen?

Rolle F  Wer in „euren“ Gruppen ist anwesend, aber nie gemeint?

Mein nächster Schritt
Ich werde in meiner Ansprache-
Praxis …
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Wir haben heute nicht Jugendliche kartiert, sondern unseren eigenen Blick und
unsere eigene Ansprache.

Wen	sprecht	ihr	im	öffentlichen	Raum
zuerst	an	–	und	wen	nie?

Clarke 2012 · Ritz 2008 · von Schwanenflügel/Walther 2019 · Löw 2001 · Brubaker 2002 · Mengilli 2022
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1.
2.

Anlass: Alledrei bis sechs Monate, z. B. in Teamklausuren. 
Vorgehen

Anlass: Wiederkehrende Konflikte an einem bestimmten Ort. 
Vorgehen

Anlass: Vorbereitung von Stellungnahmen, Konflikte mit verhärteten Fronten. 
Vorgehen

NeueKarte legen, ohne vorher auf die alte zu schauen. 
AlteKarte (Foto) daneben legen und vergleichen: Was ist neu, verschwunden, verschoben? 

Anlass: Laufend in der Streetwork-Dokumentation; Auswertung quartalsweise. 
Vorgehen 

1. Eine feste Zeile im Dokumentationsbogen ergänzen: „Nicht angesprochen / nicht erreicht“. 2. Anonym und kategorial festhalten (z.
B. „Mädchen* der Runde“, „neu Dazugekommene“). 3. Quartalsweise auswerten: Wiederkehrende Lücken als Angebotslücke lesen. 
4. Konsequenz für die eigene Ansprachepraxis formulieren. 

Leitfragen 
• Wen haben wir heute nicht angesprochen – und warum? 
• Wer war früher da und ist es nicht mehr? 
• Entlang welcher Differenzlinien (Geschlecht, Alter, Sprache, Zugehörigkeit) verlaufen die Lücken? 

3	·	Positionskarte	–	festgefahrene	Debatten	

1. Ausder Situationskarte alle Dinge und Infrastrukturen herausziehen. 
2. Fürjedes Element festhalten: Was ermöglicht es, was verhindert es? 
3. Veränderungen prüfen, die den Konflikt entschärfen, ohne Jugendliche zu verdrängen (Unterstand, 

Licht, Mülleimer, Sitzgelegenheit). 
4. Vorschläge mit den Jugendlichen absprechen, bevor sie ins Gremium gehen. 

• Was gäbe es ohne Bank, Vordach, Box? 
• Was fehlt am Ort – und erzeugt gerade dadurch Konflikte? 
• Welche geplante Maßnahme wirkt faktisch als Verdrängung (z. B. abweisende Stadtmöblierung, 

Beschallung)? 

1. Zweizentrale Streitachsen bestimmen, z. B. Platz als Störung ↔ Platz als Aneignungsraum; Kontrolle 
↔Beteiligung. 

2. Achsenkreuz zeichnen und die geäußerten Positionen eintragen – Positionen, nicht Personen. 3. LeereFelder benennen. 
4. Prüfen, ob eine unbesetzte Position fachlich vertreten werden sollte. 

• Welche Positionen werden in der Debatte geäußert? 
• Welche Kombination sagt niemand – und warum: unsagbar, unhörbar oder schlicht nicht vertreten? • Welche Position vertreten wir offen,
welche nur implizit? 
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6	·	Nachkartieren	im	Team	

4	·	Dinge	als	Interventionsebene	

5	·	Abwesenheit	als	Dokumentationskategorie	

Leitfragen

Leitfragen

Anlass: Vor Sitzungen, in denen über einen Ort oder eine Gruppe entschieden wird. 
Vorgehen

• Werdefiniert, was hier „das Problem“ ist? 
• Wersitzt am Tisch – und über wen wird nur gesprochen? 
• Wowerden wir als Ordnungsinstrument adressiert, und welches Mandat vertreten wir? 
• Wiekönnen die Jugendlichen selbst in die Arena kommen, ohne dass wir für sie sprechen? 

Situationsanalyse	in	der	Praxis 
Fragen und Vorgehensweisen für die Mobile Jugendarbeit · Handoutzur Werkstatt „Wer ist hier eigentlich ‚die Gruppe‘?“ 

Die Situationsanalyse nach Adele Clarke rückt nicht einzelne Personen, sondern die Situation in den Mittelpunkt, in der „eine Gruppe“ entsteht:
Menschen, Orte, Dinge, digitale Räume und das Reden über sie. Für die Praxis lässt sich das Verfahren in wiederkehrende Arbeitswerkzeuge
übersetzen. Es bleibt dabei ein Denkwerkzeug, kein Prüfverfahren – es gibt keine „richtige“ oder „vollständige“ Karte. 

Drei Haltungen gelten für alle Werkzeuge: Dinge zählen. Reden zählt. Das Abwesende zählt. 
1	·	Situationskarte	–	Auftragsklärung	
Anlass: Neuer Auftrag, eingehende Beschwerde, kommunale Bitte „Kümmert euch um die“. 
Vorgehen 

• Werkommt im Fall nur als Beschwerde oder als Auftrag vor – und gehören wir selbst auf die Karte? • Welche Dinge und Orte, analog
wie digital, gehören zum Treffpunkt? 
• Welche Zuschreibungen zirkulieren – im Amt, in der Nachbarschaft, im eigenen Team? 
• Wie lautet der Auftrag, wenn wir die Situation statt der Gruppe benennen? 

1. Fall in drei Sätzen fixieren: Ort, Dauer, ungefähre Besetzung. 
2. Still schreiben (ca. 10 Min.): eine Karte pro Element, vier Farben – Menschen, Dinge, Räume & digital, 

Diskurse. 
3. Karten ungeordnet auslegen und vorlesen; Doppelungen und Widersprüche bleiben liegen. 4. Nachfragerunde mit den
Leitfragen; fehlende Karten ergänzen. 
5. Abwesendes am Rand notieren. 
6. Auftrag neu formulieren: von der „Gruppe“ hin zur Situation um den Ort. 

1. DieArena benennen: Worum wird verhandelt (z. B. die Nutzung des Platzes)? 
2. Beteiligte soziale Welten als Kreise eintragen: Ordnungsamt, Polizei, Gewerbe, Anwohnende, Kommune, 

Jugendhilfe, Jugendliche. 
3. Überschneidungen, Allianzen und Ressourcen (Recht, Geld, Öffentlichkeit) einzeichnen. 4. Markieren, wer am Tisch
vertreten ist und wer nur Gegenstand der Verhandlung ist. 
5. Dieeigene Position und das eigene Mandat verorten. 
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2	·	Arenen-Karte	–	Vorbereitung	von	Gremien	und	Runden	Tischen	

Leitfragen

Leitfragen 3. Diskurskarten markieren, die aus dem eigenen Team stammen. 

Leitfragen 
• Was hat sich am Ort verändert – und was in unserem Blick?
• Welche Zuschreibungen haben wir übernommen? 
• Wen erreichen wir jetzt, wen nicht mehr? 

Vertrauensschutz. Karten kartieren Situationen, nicht Personen: keine Namen, keine
identifizierbaren Merkmale.Karten verbleiben im Team und werden nicht an Ordnungsbehörden
weitergegeben – sonst kipptdas Werkzeug in die Ordnungsfunktion, die es kritisieren soll. 

Kartieren mit Jugendlichen.Partizipative Kartierungen (etwa subjektive Landkarten) sind ein eigenes
Format mit eigener Absprache: Wer sieht die Karte, was geschieht mit ihr? Auch hier bleibt zu
reflektieren, wo Fachkräftefür Jugendliche sprechen, statt ihnen Raum zu geben. 

Rahmen	und	Grenzen
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Workshop: Wer ist hier eigentlich „die Gruppe“? Praxiswissen der Mobilen Jugendarbeit zu Gruppen im
öffentlichen Raum 
Beispiele:	


	Wer ist hier eigentlich ‚die Gruppe‘? Eine Kartierung des Praxiswissens der Mobilen Jugendarbeit
	Gruppen sind keine Dinge, die es gibt oder nicht gibt – sondern Praktiken, die sich situativ herstellen. Die Werkstatt nimmt das ernst und nutzt das Praxiswissen der Fachkräfte als Ausgangspunkt: Wir kartieren gemeinsam, was im Feld als Gruppe, Clique, Szene oder lose Vergemeinschaftung beobachtet wird, entlang von Raum, Dauerhaftigkeit, Funktion und digitaler Anbindung. Eigene Zuschreibungen werden befragt und mit Konzepten aus der Jugend- und Sozialraumforschung in Beziehung gesetzt.
	Wer ist hier eigentlich „die Gruppe“?
	Kartierung & Fishbowl – Praxiswissen der Mobilen Jugendarbeit zu Gruppen im öffentlichen Raum

	Ablauf
	Kartierung → Kuchen → Fishbowl
	13:30–15:00
	Block 1 · Kartierung
	Ankommen & Methode
	Fall wählen
	Messy Map
	Relationale Karte
	„Wer fehlt?“


	15:00–15:30
	Kuchenpause
	Bögen hängen lassen –
	das Weiterdenken läuft
	beim Kuchen von selbst


	15:30–17:00
	Block 2 · Fishbowl
	Vignette & Rollenkarten
	Kleingruppen
	Fishbowl: „Wer spricht die Gruppe an?“
	Transfer & Ausblick



	Situationsanalyse nach Adele Clarke
	Grounded Theory nach dem Postmodern Turn
	Wir kartieren nicht die Jugendlichen – wir kartieren die Situation, in der „eine Gruppe“ entsteht.
	„Eine Gruppe“ ist kein Ding, das es einfach gibt.
	Sie entsteht im Geflecht aus Menschen, Orten, Dingen und dem Reden über sie.

	Kein Prüfverfahren, sondern ein Denkwerkzeug:
	Es gibt kein „richtig“ und keine „vollständige“ Karte.



	Drei Haltungen, die den Unterschied machen
	Dinge zählen
	Nicht nur Menschen wirken – auch Bank, Vordach, Bluetooth-Box, Handy. Sie „tun“ etwas und kommen auf die Karte.

	Reden zählt
	Zuschreibungen wie „die hängen nur rum“, „Lärm“, „unser Treffpunkt“ stellen die „Gruppe“ mit her.

	Das Abwesende zählt
	Wer oder was ist NICHT auf der Karte? Wer ist da, wird aber nicht gehört? Hier zeigt sich die Angebotslücke.


	Messy Map – „alles rein“
	Eine Karte pro Sache · nicht sortieren · Widersprüche bleiben liegen
	Menschen
	Wer ist regelmäßig da, wer nur manchmal? Gehört ihr selbst auf die Karte?

	Dinge
	Was gäbe es ohne Bank, Vordach, Box? Was fehlt – Licht, Toilette, Steckdose?

	Räume & digital
	Wo hört der Ort auf? Welche Chatgruppe, welche Plattform gehört dazu?

	Diskurse
	Mit welchen Worten wird über die Gruppe gesprochen – und wie nennt sie den Ort selbst?

	5′
	Erzählen

	10′
	Stilles Schreiben

	10′
	Auslegen & vorlesen

	7′
	Nachfragerunde

	3′
	Abwesenheits-Runde


	Relationale Karte
	Beispiel: Fokus „die Bank“ hinter dem Netto
	Netto-Vordach
	Bluetooth-Box

	Bank
	Anwohner
	WhatsApp „Nettoo“
	Ordnungsamt
	Aufgabe
	2–3 Fokus-Elemente markieren, Linien zu allem ziehen, womit sie zusammenhängen – und die Beziehung beschriften.

	Erkenntnis
	Die „Gruppe“ wird von Vordach, Box, Anwohner-Blick und Chat mit-hergestellt – nicht nur von den Jugendlichen.


	relativ feste Gruppe
	„Selber?Pool“
	„Variiert in Größe
	(ZW. 5-25)
	öffentliche Toilette in der Nähe
	Kaum bekuchtet
	Viele andere Gruppen, in der Nähe -> alle machen ihrs

	va.männlich gelesene Personen
	Zentraler Platz
	„Menschen kommen aus ganzem Stadtgebiet



	zw.14 & 22 Jahre.
	Va. Menschen mit erschiedenem Migrationshintergrund
	umschlossen von Bäumen & Hecken
	Kommt nicht zufällig vorbei
	MJA: 2 x Woche fest am Platz.
	Themen: Dealen,
	Mülleimer

	weTterfeste Überdachung fehlt
	Alkoholverbotszone

	runder Platz eher geschützt
	Spielplatz daneben Unattraktik



	SÄCHSISCHES STREETWORKTREFFEN 2026
	Gruppe aus ca. 15 Leuten
	Alter ca. 15-20 Jahre männl. gelesen

	tägliche Teile der Gruppe im Park
	BasketballKorb fehlt, Strom, Licht, Toilette nicht vorhanden
	interne Kommunikation in Chatgruppe
	- für Aktionen auch mit Streetwork + Insta
	neuer BasketballKorb selbst gebaut
	Kaum Alternativen zu bisher genutzten Platz
	bräuchte geeignete Indoor Möglichkeit für Winter


	3.
	SÄCHSISCHES STREETWORKTREFFEN 2026
	Polizei / Ordnungsamt
	ca. 17 - 30 jährige
	ThemenSpez.Gruppen (BSpw. Fußball)

	ca. 11 - 16 jährige
	Auf der anderen Straßenseite
	2 Familien mit Vielen Kindern (+Jgdl.)

	Besucher Einkaufs-zentrum
	Security

	Bänke
	Fehlt: Überdachung für Jgdl.
	Super markt
	Fahrrad-Ständer

	Noch keinen speziellen Namen
	Steckdosen
	+
	WLAN
	Toiletten


	Laut, ASsis, Rechte, strörend
	Essen und Getränke



	SÄCHSISCHES STREETWORKTREFFEN 2026
	AngestelltE menschen

	Rechte Menschen
	Migrantisch
	gelesen.
	rechte  Gruppe = organisiert über Chat
	Wasserpark
	Christl.
	Jugendtreff

	Mauer an Lausi
	Saufen
	Gewalttätig
	Gefährlich
	Toilete  ?
	CatCalling
	Security
	Familien

	Junge Menschen
	Busbahnhof
	Zu wenig Polizei
	Drogenkonsum
	Umland

	Getränkeladen
	Fast Food  &¨o
	Raum  endet/begrenzt  durch  Wohnhä­user

	Rumlungern
	Alte menschen
	Fehlend:
	Unterstand
	Trennung  durch
	WLAN

	Pöbelei
	SÄCHSISCHES STREETWORKTREFFEN 2026
	Ordnungs-
	behörde

	ÖPNV
	andere
	Nutzer*innen
	Transit
	stAdtweit

	Stühle
	am M0sen -
	denkmal
	Konsum

	Ängste
	Treffort

	Einkaufs
	zentrum
	jugendliche
	Gruppe
	„Unregulierter “
	Raum
	notW.
	Infra. -
	str.
	Möglichkeit
	zur Aneignung

	SÄCHSISCHES STREETWORKTREFFEN 2026
	4 Personen als  Kern

	weibl. gelesene
	geben  den Ton
	an
	Erwachsene/ Eltern
	wissen (akzeptieren)
	den Treffpunkt

	Kasten  mit
	Bepflanzung als
	Sitzbank
	Ort  ist
	schnell  erreichbar
	im  Alltag
	Spielplatz
	3 Schaukeln


	MJA
	Zwischen
	11   - 14 j.
	Bubble Tea
	Hot  Dogs
	Yum Yum
	belebter Ort
	· Hauptstr.     · EDEKA
	· Bäcker     · eig. Wohn
	· Bushalte     · ravn
	selbst mitgebrachte
	Süßigkeiten
	Spielplatz
	+
	hybrid Erweiterung
	(WhatsApp)


	Menschen
	aus  dem
	Schulkontext
	Smartphones
	am  Spielplatz
	wenig  sichtbar
	Band
	+Bandname
	+Rollenverteilung
	- Instrumente

	SÄCHSISCHES STREETWORKTREFFEN 2026
	14-18 J.
	Eltern
	Tanten/Onkel



	MJA
	vor Ort
	Fehlt
	mitgebracht
	fehlte
	selbst
	SÄCHSISCHES STREETWORKTREFFEN 2026
	christlicher Jugendtreff


	Security
	Laußitz
	center
	Spielen
	Chillen
	Streetwork
	Junge Menschen (12-14J.)
	Migrationserfahrung
	Getränkeladen
	Bewegung
	Spiele.
	Angenommener Auftrag (gewalttätig)

	Fast Food &co
	Mobile Kinder Sozialarbeit


	Familien
	Park
	Familien
	SÄCHSISCHES STREETWORKTREFFEN 2026
	Konsumment*innen


	Park
	Mobile Jugendarbeit
	Familien /
	Kinder


	Gruppe
	Anwohner*innen
	Soziokult. Zentrum
	kaum alternativen zu bisher genutzten plätzen
	SÄCHSISCHES STREETWORKTREFFEN 2026
	14  (7) 15 J.
	12  - 17J.(5)

	Vapes
	Spielplatz
	Getränke & Snacks

	Bank

	Wasser
	Tischtennis -
	platte

	Wiese
	Strom
	Haus (dach über kopf) - toilette, ofen, Sitzecke, bar, TV Sport,
	(Spielplatz)
	Tischtennisplatte

	Ganzig
	Licht
	Chatgruppe
	mit uns
	Selbstverwalt. Jugendclub Görschlitz


	Toilette
	Die Neuen
	Vermutlich
	noch extra
	chatgruppe

	Vordach
	Snapchat
	Die Atzen
	TikTok
	wohl wollend & hoffnungsvoll

	Privatchat

	SÄCHSISCHES STREETWORKTREFFEN 2026
	Wer fehlt?
	Wer ist in eurem Fall dabei, wird aber nie erwähnt? Welche Vergemeinschaftung taucht bei euch nie als „Gruppe“ auf?
	Wen sehen und wen erreichen wir eigentlich, wenn wir „die Gruppe“ ansprechen?
	Mädchen*-Runde (früher dabei)
	das eine Mädchen*, das immer da ist – nie erwähnt
	Anwohnende, die sich nicht beschweren
	Jugendtreff (zu? zu weit?)


	Was taugt die Messy Map für die MJA?
	Ein Haltungswerkzeug
	„Was ist mit dieser Gruppe los?“
	„Was passiert an diesem Ort?“
	Entproblematisiert den Auftrag
	Die MJA wird meist für eine bereits problematisierte Gruppe beauftragt – die Karte verschiebt den Fokus auf die Situation.

	Macht den eigenen Anteil sichtbar
	Die Fachkraft steht selbst auf der Karte; Zuschreibungen aus dem Team liegen neben denen des Ordnungsamts.

	Einsatz
	Auftragsklärung · Teamverständigung · Einarbeitung · Übergabe von Arbeitsfeldern



	Was taugt die relationale Karte?
	Ein Interventions- und Argumentationswerkzeug
	Box
	„Lärm“
	Anwohner
	Ordnungsamt
	Vertreibung

	Nutzen
	Beschriftete Linien machen Wirkungsannahmen explizit und diskutierbar
	Ansatzpunkte jenseits der Jugendlichen: Uhrzeiten, Ort der Box, Vermittlung
	Zeigt, wo die MJA selbst in der Kette hängt
	Argumentiert im Gremium: Konflikt als Situation, nicht als Gruppeneigenschaft

	Grenzen beider Karten
	Fachkräfteblick – die Perspektive der Jugendlichen fehlt
	Aufwendig: eher Klausur und Auftragsklärung als Alltag
	Deutungen, keine Evidenz – für Gremien übersetzen
	Zweckentfremdung als Überwachungsinstrument: keine Personendaten, keine Weitergabe


	Situationsanalyse in der Praxis
	Clarkes Karten als wiederkehrende Arbeitswerkzeuge der Mobilen Jugendarbeit
	Situationskarte
	bei jeder Auftragsklärung: Wer und was stellt hier „das Problem“ her?

	Arenen-Karte
	vor Runden Tischen: Wer verhandelt den Platz – und wer ist nur Gegenstand?

	Positionskarte
	in Debatten: Welche Position vertritt niemand?

	Dinge
	als Interventionsebene: Infrastruktur verhandeln statt Personen

	Abwesenheit
	in der Dokumentation: Wen haben wir heute nicht angesprochen?

	Nachkartieren
	im Team: dieselbe Karte nach einigen Monaten neu legen
	Vertrauensschutz: Karten ohne Namen und identifizierbare Merkmale – nicht zur Weitergabe an Ordnungsbehörden.


	Kuchenpause
	15:00–15:30 · Bögen hängen lassen – das Weiterdenken läuft beim Kuchen von selbst.

	Fishbowl: Wer spricht die Gruppe an?
	Vignette „Der Platz gehört wem?“
	Außenkreis beobachtet

	Innenkreis
	A–F
	freier Stuhl
	Seit einem Jahr trifft sich eine Gruppe (ca. acht Jugendliche, 14–17) auf dem Platz vor dem Netto: Box, Handys, abends manchmal Bier.
	Beschwerden über Lärm, Verwarnung durch das Ordnungsamt, ein Platzverweis steht im Raum. Die Kommune bittet die Mobile Jugendarbeit, „sich um die zu kümmern“.
	Eine Runde tagt – die Jugendlichen selbst sitzen nicht mit am Tisch.
	Auftrag: Wie soll die Gruppe angesprochen werden – von wem, mit welcher Sprache, mit welchem Ziel? Kernhaltung formulieren, eine Person entsenden.



	Sechs Perspektiven am (und neben dem) Tisch
	Die Gruppe / Clique
	„Fragt uns, bevor ihr über unseren Platz entscheidet.“

	Mobile Jugendarbeit
	„Ansprache ist Beziehungsarbeit, keine Räumung.“

	Ordnungsamt / Polizei
	„Wer den Platz nutzt, hält sich an die Regeln.“

	Anwohner:in / Gewerbe
	„Sollen sie sich woanders treffen.“

	Kommune / Jugendamt
	„Kümmert euch – aber so, dass die Beschwerden aufhören.“

	Ein übersehenes Mitglied
	„Ich bin auch hier – aber mich fragt keiner.“


	Wer spricht hier wen an – und wessen Ansprache gilt als legitim? Wer in der Gruppe wird überhaupt gesehen?
	Beobachtungsaufträge für den Außenkreis
	Wer spricht wen an – wer wird übersprungen?
	Welche Ansprache gilt als legitim (Ton, Sprache, Rolle)?
	Wo wird die Gruppe als Störung, wo als Vergemeinschaftung adressiert?
	Wer wird gehört, wer bleibt unsichtbar (Differenzlinie)?
	Wo wird die MJA zum Ordnungsinstrument – wo bleibt sie parteilich?
	Welche Lösung deutet sich an – und wer kommt darin nicht vor?


	Transfer in die eigene Praxis
	Erreichbarkeit  Wen sprecht ihr im öffentlichen Raum zuerst an – und wen nie?
	Parteilichkeit  Wo werdet ihr als Ordnungsinstrument adressiert – und wie haltet ihr eure Parteilichkeit?
	Powersharing  Wo sprecht ihr für die Gruppe, statt sie selbst sprechen zu lassen?
	Rolle F  Wer in „euren“ Gruppen ist anwesend, aber nie gemeint?
	Mein nächster Schritt
	Ich werde in meiner Ansprache-Praxis …

	Wir haben heute nicht Jugendliche kartiert, sondern unseren eigenen Blick und unsere eigene Ansprache.

	Wen sprecht ihr im öffentlichen Raum zuerst an – und wen nie?
	Clarke 2012 · Ritz 2008 · von Schwanenflügel/Walther 2019 · Löw 2001 · Brubaker 2002 · Mengilli 2022

	Situationsanalyse in der Praxis
	Fragen und Vorgehensweisen für die Mobile Jugendarbeit · Handoutzur Werkstatt „Wer ist hier eigentlich ‚die Gruppe‘?“
	Die Situationsanalyse nach Adele Clarke rückt nicht einzelne Personen, sondern die Situation in den Mittelpunkt, in der „eine Gruppe“ entsteht: Menschen, Orte, Dinge, digitale Räume und das Reden über sie. Für die Praxis lässt sich das Verfahren in wiederkehrende Arbeitswerkzeuge übersetzen. Es bleibt dabei ein Denkwerkzeug, kein Prüfverfahren – es gibt keine „richtige“ oder „vollständige“ Karte.
	Drei Haltungen gelten für alle Werkzeuge: Dinge zählen. Reden zählt. Das Abwesende zählt.
	1 · Situationskarte – Auftragsklärung
	Anlass: Neuer Auftrag, eingehende Beschwerde, kommunale Bitte „Kümmert euch um die“.
	Vorgehen

	1. Fall in drei Sätzen fixieren: Ort, Dauer, ungefähre Besetzung.
	2. Still schreiben (ca. 10 Min.): eine Karte pro Element, vier Farben – Menschen, Dinge, Räume & digital,
	Diskurse.
	3. Karten ungeordnet auslegen und vorlesen; Doppelungen und Widersprüche bleiben liegen. 4. Nachfragerunde mit den Leitfragen; fehlende Karten ergänzen.
	5. Abwesendes am Rand notieren.
	6. Auftrag neu formulieren: von der „Gruppe“ hin zur Situation um den Ort.
	Leitfragen

	• Werkommt im Fall nur als Beschwerde oder als Auftrag vor – und gehören wir selbst auf die Karte? • Welche Dinge und Orte, analog wie digital, gehören zum Treffpunkt?
	• Welche Zuschreibungen zirkulieren – im Amt, in der Nachbarschaft, im eigenen Team?
	• Wie lautet der Auftrag, wenn wir die Situation statt der Gruppe benennen?

	2 · Arenen-Karte – Vorbereitung von Gremien und Runden Tischen
	Anlass: Vor Sitzungen, in denen über einen Ort oder eine Gruppe entschieden wird.
	Vorgehen

	1. DieArena benennen: Worum wird verhandelt (z. B. die Nutzung des Platzes)?
	2. Beteiligte soziale Welten als Kreise eintragen: Ordnungsamt, Polizei, Gewerbe, Anwohnende, Kommune,
	Jugendhilfe, Jugendliche.
	3. Überschneidungen, Allianzen und Ressourcen (Recht, Geld, Öffentlichkeit) einzeichnen. 4. Markieren, wer am Tisch vertreten ist und wer nur Gegenstand der Verhandlung ist.
	5. Dieeigene Position und das eigene Mandat verorten.
	Leitfragen

	• Werdefiniert, was hier „das Problem“ ist?
	• Wersitzt am Tisch – und über wen wird nur gesprochen?
	• Wowerden wir als Ordnungsinstrument adressiert, und welches Mandat vertreten wir?
	• Wiekönnen die Jugendlichen selbst in die Arena kommen, ohne dass wir für sie sprechen?

	3 · Positionskarte – festgefahrene Debatten
	Anlass: Vorbereitung von Stellungnahmen, Konflikte mit verhärteten Fronten.
	Vorgehen

	1. Zweizentrale Streitachsen bestimmen, z. B. Platz als Störung ↔ Platz als Aneignungsraum; Kontrolle
	↔Beteiligung.
	2. Achsenkreuz zeichnen und die geäußerten Positionen eintragen – Positionen, nicht Personen. 3. LeereFelder benennen.
	4. Prüfen, ob eine unbesetzte Position fachlich vertreten werden sollte.
	Leitfragen

	• Welche Positionen werden in der Debatte geäußert?
	• Welche Kombination sagt niemand – und warum: unsagbar, unhörbar oder schlicht nicht vertreten? • Welche Position vertreten wir offen, welche nur implizit?

	4 · Dinge als Interventionsebene
	Anlass: Wiederkehrende Konflikte an einem bestimmten Ort.
	Vorgehen

	1. Ausder Situationskarte alle Dinge und Infrastrukturen herausziehen.
	2. Fürjedes Element festhalten: Was ermöglicht es, was verhindert es?
	3. Veränderungen prüfen, die den Konflikt entschärfen, ohne Jugendliche zu verdrängen (Unterstand,
	Licht, Mülleimer, Sitzgelegenheit).
	4. Vorschläge mit den Jugendlichen absprechen, bevor sie ins Gremium gehen.
	Leitfragen

	• Was gäbe es ohne Bank, Vordach, Box?
	• Was fehlt am Ort – und erzeugt gerade dadurch Konflikte?
	• Welche geplante Maßnahme wirkt faktisch als Verdrängung (z. B. abweisende Stadtmöblierung,
	Beschallung)?

	5 · Abwesenheit als Dokumentationskategorie
	Anlass: Laufend in der Streetwork-Dokumentation; Auswertung quartalsweise.
	Vorgehen

	1. Eine feste Zeile im Dokumentationsbogen ergänzen: „Nicht angesprochen / nicht erreicht“. 2. Anonym und kategorial festhalten (z. B. „Mädchen* der Runde“, „neu Dazugekommene“). 3. Quartalsweise auswerten: Wiederkehrende Lücken als Angebotslücke lesen.
	4. Konsequenz für die eigene Ansprachepraxis formulieren.
	Leitfragen

	• Wen haben wir heute nicht angesprochen – und warum?
	• Wer war früher da und ist es nicht mehr?
	• Entlang welcher Differenzlinien (Geschlecht, Alter, Sprache, Zugehörigkeit) verlaufen die Lücken?

	6 · Nachkartieren im Team
	Anlass: Alledrei bis sechs Monate, z. B. in Teamklausuren.
	Vorgehen

	1. 2.
	NeueKarte legen, ohne vorher auf die alte zu schauen.
	AlteKarte (Foto) daneben legen und vergleichen: Was ist neu, verschwunden, verschoben?
	3. Diskurskarten markieren, die aus dem eigenen Team stammen.
	Leitfragen
	• Was hat sich am Ort verändert – und was in unserem Blick? • Welche Zuschreibungen haben wir übernommen?
	• Wen erreichen wir jetzt, wen nicht mehr?


	Rahmen und Grenzen
	Vertrauensschutz. Karten kartieren Situationen, nicht Personen: keine Namen, keine identifizierbaren Merkmale.Karten verbleiben im Team und werden nicht an Ordnungsbehörden weitergegeben – sonst kipptdas Werkzeug in die Ordnungsfunktion, die es kritisieren soll.
	Kartieren mit Jugendlichen.Partizipative Kartierungen (etwa subjektive Landkarten) sind ein eigenes Format mit eigener Absprache: Wer sieht die Karte, was geschieht mit ihr? Auch hier bleibt zu reflektieren, wo Fachkräftefür Jugendliche sprechen, statt ihnen Raum zu geben.
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